
AUS DER JOHANNESKIRCHENGEMEINDE

AUS DER CHRISTUSKIRCHENGEMEINDE

              EVANGELISCHE  
   JOHANNESKIRCHE 
                  CRAILSHEIM

                EVANGELISCHE  
  CHRISTUSKIRCHENGEMEINDE 
                         CRAILSHEIM

 Herbst 2022



Gemeindebüro: Monika Höhl  
Kirchplatz 3, Telefon 07951‐947021  
Pfarramt Nord:  
Dekanin Friederike Wagner 
Sekretariat Monika Herbst 
Telefon 07951‐947010 
 
Pfarramt Mitte: 
Pfarrer Uwe Langsam 
Telefon 07951‐947020 
 
Pfarramt Ost:  
Pfarrerin Nicole Endmann 
Telefon 07951‐947040 
 
Seelsorgebezirk Süd:  
Pfarrerin Dr. Isolde Meinhard 
Telefon 07951‐4698290 
 
Gewählte Vorsitzende  
des Kirchengemeinderates:  
Carolin Steinert, Telefon 07951‐973040 
 
Mesner/in:  
Hans‐Jürgen Schuster und Irina Redich 
Telefon 07951‐947023 
 
Ev. Familienzentrum Johanneskirche:  
Parkstraße 2, Telefon 07951‐8594 
Leitung: Heike Burk

Gemeindebüro: Breslauer Str. 60 
Telefon 07951‐23233 
Dienstag 14.30 – 16.30 Uhr  
Mittwoch 8.30 bis 11.30 Uhr  
Freitag 9.00 – 11.00 Uhr 
Sekretariat: Petra Fessel  
und Julia Eißen‐Paczulla 
 
Pfarramt: Pfarrer Eyub Aksoy 
Telefon 07951‐23233 
 
Gewählter Vorsitzender  
des Kirchengemeinderates:  
Werner Pfeifer, Telefon 07951‐29374 
 
Christuskindergarten: 
Breslauer Str. 60‐62 
Telefon 07951‐21369 
Leitung: Ulrike Iatarola 
 
Kindergarten Paul‐Gerhardt:  
Westring 12, Telefon 07951‐21601 
Leitung: Stephanie Drexel‐Malchar 
 
Familienkirche Paul‐Gerhardt: 
Pfarrerin Ulrike Rahn 
Telefon 0157‐37928389 

Nächster Gemeindebrief:  
22. November 2022 

Bezirkskantor: Christoph Broer, Telefon 07951‐44235, Bezirkskantorat.Crailsheim@web.de  
Kirchenpflege für die Gesamtkirchengemeinde: 
Kirchplatz 6, Telefon 07951‐947031, Kirchenpfleger Dieter Höflinger 
Konto der Gesamtkirchengemeinde: IBAN DE80 6225 0030 0000 0027 54 
Impressum:  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde Crailsheim, Dekanin Friederike Wagner (ViSdP), 
Kirchplatz 5, 74564 Crailsheim, www.kirchenbezirk‐crailsheim.de 

Redaktionsschluss der Ausgabe Herbst 2022 war der 1. September 2022.  
Anschrift der Redaktion: gemeindebrief‐crailsheim@t‐online.de 
Alle Fotos wurden von den Inhabern der Rechte zur Veröffentlichung freigegeben.

Johanneskirchengemeinde Christuskirchengemeinde

Ti
te

lfo
to

: M
an

fr
ed

 W
ol

f, 
M

ic
he

lfe
ld



Der Michaelstag, der 
29. September, stand 
Jahrhunderte hindurch 
für eine Zeitenwende 
im Jahr. Das Saat‐ und 
Erntehalbjahr war zu 
Ende, es wurde Bilanz 
gezogen, Mieten und 
Pachten bezahlt, Knechte 
und Mägde ausbezahlt. 
Und für die „Spinnstu‐
benzeit“ oder „Kunst‐
licht‐Zeit“ wurden wie‐
derum Knechte und Mägde eingestellt. Ein Tag also für die Abrechnung 
und für den Einstieg in eine neue Zeit. Ähnlich haben wir eben erst ein 
neues Kindergarten‐, Schul‐ und Studienjahr begonnen. Warum stand 
gerade Michael dafür? 

Im Nikodemusevangelium (um 320 n.C.) wird der Engel am Tor zum 
Paradies mit dem Erzengel Michael identifiziert. Da hat er schon eine 
Aufgabe übernommen, die es in vielen Kulturen um das Mittelmeer 
gab. Michael wägt die Seele eines verstorbenen Menschen, sei es di‐
rekt nach dem Tod oder nach der Auferstehung zum letzten Gericht. 
Michael, nicht mit dem Schwert, sondern mit der Waage. 

Eine Brücke zu dieser Vorstellung schlägt das Buch Daniel. Im 10. 
(10,21) und 12. (12,1) Kapitel ist davon die Rede, dass Michael mitwirkt 
beim Jüngsten Gericht und alle rettet, die im Buch des Lebens ver‐
zeichnet sind. Im 5. Kapitel erscheint das berühmte Menetekel über 
Belschazzar an der Wand: Mene Tekel U‐Parsin („Gezählt Gewogen 
und Zerteilt“), das Daniel zu deuten im Stande ist, und er führt aus: 
„… Gewogen und für zu leicht befunden; …“ Aber was genau wird da 
gewogen? Und gegen was wird abgewogen?  

Auch im Buch Hiob wird das Wägen erwähnt (Hiob 31,6). Die ganzen 
folgenden Verse zählt Hiob auf, wie er seinen Mitmenschen gerecht 

Gewogen und . . .



geworden ist – eine positive Lebensbilanz. Uns Christen fällt beim 
Lesen ein, wie Jesus in Mt 25 die Taten der Gerechten rühmt. Aber viel 
ähnlicher ist ein Kapitel aus dem ägyptischen Totenbuch, das ein Vor‐
bild für die Verteidigungsrede vor den 42 Totenrichtern gibt.  

Und damit gelangen wir zum Ursprung der Vorstellung vom Seelen‐
wägen. Sie geht auf die Religion im Ägypten des Alten Reiches zurück, 
ca. 2700 v.C. Seither stellte man sich 
in Ägypten vor, dass das Herz eines 
Menschen (Zeichen für seine Seele) 
abgewogen wird gegen eine Strau‐
ßenfeder, die Feder der Ma‐at. Und 
die Ma‐at bezeichnete die ganze 
umfassende Ordnung der Welt, die 
Rhythmen wie Tag und Nacht, Saat 
und Ernte ebenso wie die Regeln 
zum friedlichen Zusammenleben 
der Menschen. Ein Mensch in sei‐
nem Leben hatte die Aufgabe, sich 
einzufügen und aktiv einzubringen 
in diese Ordnungen. Die Seele des 
Menschen wurde abgewogen gegen 
die Wahrheit von einem konstruktiv 
mitwirkenden Leben. In dieser Vor‐
stellung müsste sie also möglichst 
leicht sein. Hebräisch steht bei Da‐
niel nicht „zu leicht“, sondern „man‐
gelhaft“, „unangemessen“. 

Vor allem aber: Was für eine Komplexität an Ordnungen, Beziehungen 
und Verbindungen! Wer kann das angemessen abwägen außer Gott 
selbst? Nichtsdestotrotz tut es uns persönlich und dem blauen Plane‐
ten not, dass wir uns ein‐ordnen, so gut wir es wissen. Damit am Ende 
nicht steht: Gewogen – und zu leichtfertig gewesen; auch nicht: Ge‐
wogen – und hat Menschen und Umwelt zu schwer belastet.  

Mit herzlichem Gruß   

Ausschnitt aus der Darstellung im Tem‐
pel von Deir el‐Medina.

Pfr. Dr. Isolde Meinhardt



Premiere von  
Familienkirche Kunterbunt  

am Pfingstsamstag,  
4. Juni



Landesbischof Ernst‐Wilhelm Gohl   
Abschied von Landesbischof Dr. h.c. Frank Otfried July

„Diese Liebe will ich in der Welt bezeugen“ 

Im Beisein von Ministerpräsident Winfried Kretschmann und rund 600 
geladenen Gästen aus Kirchen, Gesellschaft und Politik ist in einem 
festlichen Gottesdienst in der Stuttgarter Stiftskirche am 24. Juli Ernst‐
Wilhelm Gohl in sein Amt als neuer Landesbischof der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg eingeführt worden. Zugleich hat die Lan‐
deskirche Landesbischof Dr. h.c. Frank Otfried July in den Ruhestand 
verabschiedet. 

Der baden‐württembergische Ministerpräsident Winfried Kretsch‐
mann würdigt Julys Wirken folgendermaßen: „Der Anspruch von Lan‐
desbischof Dr. h.c. Frank Otfried July war es von Anfang an, zwischen 
den starken Richtungen und Prägungen seiner Landeskirche keine 
Spaltung erwachsen zu lassen, sondern Brücken zu bauen. Auch im 
Verhältnis zwischen Staat und Kirche hat Dr. h.c. July stets Kontakt ge‐
sucht, das offene Wort dabei nicht gescheut, aber auch immer das Ver‐
bindende gesehen. Mit großer Leidenschaft hat er sich auch für die 
Ökumene mit den katholischen und orthodoxen Geschwisterkirchen 
eingesetzt. Deshalb danke ich Dr. h.c. July von Herzen für die gute und 
fruchtbare Zusammenarbeit in den letzten Jahren!“, sagte Minister‐
präsident Kretschmann.  

„Dem neuen Lan‐
desbischof Ernst‐
Wilhelm Gohl wün‐
sche ich für seine 
Aufgabe alles Gute, 
viel Erfolg und den 
Segen Gottes für 
sein Tun. Gerade bei 
den aktuellen, gro‐
ßen Herausforde‐
rungen für die Kir‐
chen ist sein Amt 
sehr anspruchsvoll!“ Landesbischof July segnet 

Landesbischof Gohl.



Der Gottesdienst stand 
unter einem Wort aus 
dem Matthäus‐Evan‐
gelium „Christus spricht: 
Siehe, ich bin bei Euch 
alle Tage …“ aus dem 
28. Kapitel des Mat‐
thäus‐Evangeliums. 
Vor über 600 gelade‐
nen Gästen predigte 
Landesbischof Ernst‐
Wilhelm Gohl über Mt 
28,16‐20:  

„Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten 
alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende.“  

Weiter sprach Gohl von den großen Herausforderungen, vor denen 
die Landeskirche stehe und die vielen Angst machten: „Ich kenne das, 
bin da aber weiter zuversichtlich. Gott hat mit Nicht‐Helden seine Kir‐
che gegründet. Und er wird sie mit Nicht‐Helden weiter durch die Zeit 
bringen. Diese Kirche wird sich verändern. Das tut sie sich übrigens 
schon seit 2000 Jahren. Sie wird sich verändern. Aber sie wird nicht 
verschwinden. Unser Auftrag ist einfach zu wichtig für diese Welt. Sie 
braucht dringend Gottes Liebe. Diese Liebe gilt der ganzen Welt. So 
verstehe ich meinen Dienst in der Kirche – auch jetzt als Bischof, als 
Christ. Diese Liebe will ich in der Welt bezeugen. Zusammen mit allen 
Christinnen und Christen.“ 

Landesbischof Ernst‐Wilhelm Gohl dankte Frank Otfried July für seinen 
17 Jahre währenden Dienst: „Unser aller Dank gilt dir als fröhlichem 
Verkündiger des Evangeliums, deiner Menschenfreundlichkeit und dei‐
nem großen Geschick als Moderator und Brückenbauer in Kirche und 
Gesellschaft. Kompromissbereitschaft und Geduld sind Gaben, die ein 
Brückenbauer braucht. Die hast du in einem hohen Maß eingebracht 
und so zu mancher Einigung entscheidend beigetragen, z. B. bei der Seg‐

Von links: Landesbischof Gohl, Ministerpräsident 
Kretschmann und Landesbischof i.R. July



nung gleichgeschlechtlicher Paare.“ July habe dieses Amt gerade in Zei‐
ten besonderer Herausforderung als Amt der Einheit verstanden, über 
trennende Gräben hinweg und im Zusammenwirken von Kirche und Dia‐
konie: „Ich denke da an deine Zusicherung von der flüchtlingsbereiten 
Kirche 2015 und deinen unermüdlichen Einsatz für die Schwachen in 
der Zeit der Pandemie.“  

July habe Reformen in der Landeskirche angestoßen und begleitet und 
gemeinsam mit dem Kollegium des Oberkirchenrates viele schwierige 
Entscheidungen treffen müssen und sich dabei von einem Wort aus dem 
1. Petrusbrief leiten lassen, das alle Christinnen und Christen aufrufe, 
„Rechenschaft abzulegen von der Hoffnung, die in euch ist.“ Diese Hoff‐
nung habe July ausgestrahlt – „auch, weil du erfahren hast, dass Kirche 
Jesu Christi immer größer ist als die eigene Landeskirche. Das zeigen 
auch deine vielen ökumenischen Kontakte und dein Einsatz als Vizeprä‐
sident des Lutherischen Weltbunds.“ 

Dan Peter                                      
Sprecher der Landeskirche       



In dankbarer Erinnerung:  
Nachruf auf Erika Manier

Sie sind vergnügt, erlöst, befreit, 

Gott nahm in seine Hände ihre Zeit,  

ihr Fühlen, Denken, Hören, Sagen, 

ihr Triumphieren und Verzagen,  

das Elend und die Zärtlichkeit.  
                                                            Hans Dieter Hüsch  

Dieses Wort stand über der Trauerfeier für Andreas Manier, der am  
1. September 2021 zu Grabe getragen wurde. Die Tochter Agnes Manier 
hat dieses Wort auch an das Ende der Trauerrede für ihre Mutter gestellt. 
Hans‐Dieter Hüsch ist ein Autor, der das Ehepaar Manier über lange Zeit 
begleitet hat. Nach dem Tod des geliebten Ehemanns hat es Erika Manier 
getröstet und begleitet, auch wenn sie den Verlust ihres Herzensmen‐
schen nicht überwinden konnte.  
Zusammen mit ihrem Mann Andreas war Erika Manier über Jahrzehnte 
eine Stütze und Konstante im Leben der Christusgemeinde in Crailsheim. 
Nach den Aufzeichnungen von Frau Manier begann ihre offizielle Tätigkeit 
in der Christuskirche im Jahr 1959 mit dem Mädchenkreis, den sie bis 
1965 leitete. Die Kinderkirche in der Christuskirche lag ihr besonders am 
Herzen, fast zwanzig Jahre lang hat sie Generationen von Kindern mit den 
biblischen Geschichten bekannt gemacht. Ohne sorgfältige Vorbereitung, 
die für den Außenstehenden manchmal etwas Pedantisches hatte, ging 
sie sicher nicht in die Kinderkirche. Daneben war sie auch für zehn Jahre 
Mitglied im Team der Kinderbibelwoche.   
Manche Aufgaben, die sie für sich angenommen hatte, liefen parallel. Sie 
wurde 1989 in den Kirchengemeinderat der Christuskirche gewählt und 
hatte dieses Amt bis 2013 inne. Für eine Wahlperiode war sie die Laien‐
vorsitzende des Gremiums. Sie nahm ihre Aufgabe sehr ernst, und wenn 
sie für eine Sache eintrat, dann mit Konsequenz und Durchsetzungskraft 
– auch gegen Widerstände. Sie hat damit die Christusgemeinde geprägt. 
Zusammen mit ihrem Mann Andreas übernahm sie auch den Senioren‐
kreis in der Christusgemeinde und sorgte dort fast 20 Jahre lang für viele 



schöne Stunden. Sie konnte einen Kaffeenachmittag zu einem unver‐
gesslichen Fest machen und berücksichtigte liebevoll jedes kleine Detail.  
Im Singkreis der Christusgemeinde sang das Ehepaar gemeinsam jeden 
Dienstag. Beide waren sehr betrübt, als der Singkreis während der Co‐
rona‐Pandemie nicht singen durfte und auch danach durch das hohe 
Alter der meisten Sänger keine Zukunft mehr hatte.  
Der Gottesdienst am Sonntag war für beide immer ein Höhepunkt der 
Woche und nur ganz selten waren die beiden nicht Teil der Gemeinde. 
Immer wieder hat sie für ihr Wirken und ihre zugewandte Art große An‐
erkennung gefunden. 
Die Christusgemeinde verliert mit Andreas und Erika Manier einen 
wichtigen Teil des Gemeindelebens und trauert mit ihrer Familie. 

Andreas Mundt und Elke Köhnlein (Verfasser des Textes) 
Werner Pfeifer (Vorsitzender des Kirchengemeinderats)  
Pfr. E. Aksoy

IN
FO Erika Manier kann in einem Film erlebt werden, der anlässlich 

des Europäischen Stationenwegs zur Reformation aufgenommen 
wurde.  
In Youtube suchen unter „r2017 Erika Manier“



„Wir wollen nicht trauern,  
dass wir ihn verloren haben,  
sondern dankbar sein dafür,  
dass wir ihn gehabt haben,  
ja, auch jetzt noch besitzen.“  

                                                               Augustinus 

Mit großem Bedauern haben wir vom Tod unseres ehemaligen Gemein‐
deglieds Ulrich Bauer erfahren. Er ist im Alter von 86 Jahren in Planegg 
verstorben. Dorthin war er vor zwei Jahren zusammen mit seiner Ehe‐
frau Ruth gezogen war, um näher bei der Familie zu sein. 
Jahrzehntelang war Ulrich Bauer in unserer Kirchengemeinde aktiv. Al‐
lein 30 Jahre war er Mitglied im Kirchengemeinderat (1977‐2007) und 
hatte viele Jahre dessen Vorsitz inne. Wichtige Entscheidungen über 
Personal, Gebäude und die Weiterentwicklung unserer Johanneskir‐
chengemeinde wurden in dieser Zeit getroffen. Er hat diese weichen‐
stellenden Entscheidungen weitsichtig mit entwickelt, zuversichtlich 
mitgetragen und fröhlich umgesetzt. Dabei war er stets ein guter Zu‐
hörer, ein verantwortungsvoller Begleiter und ein humorvoller Ge‐
sprächspartner, dem es wichtig war, unseren Glauben sichtbar zu ma‐
chen und weiterzugeben. 
Auch nach dem Wegzug und dem Tod seiner Ehefrau vor einem Jahr 
blieb er unserer Gemeinde herzlich und treu verbunden. Wir sind dank‐
bar für seine Energie und seine Zeit, seine umsichtige Mitarbeit und 
seine stets freundliche Art der Begegnung. Mit dieser Art, seinen christ‐
lichen Glauben zu leben, hat er viele segensreiche Spuren in unserer 
Kirchengemeinde und in Crailsheim hinterlassen.  
Unsere Anteilnahme gilt seinen beiden Söhnen Wolfhard und Martin 
mit ihren Familien. 
Christus spricht: „Ich lebe und ihr sollt auch leben.“ 

Pfr. Uwe Langsam mit dem Kirchengemeinderat

In dankbarer Erinnerung:  
Nachruf auf Ulrich Bauer



Am Sonntag, 7. Juli 2022 
wurde das Mesner‐ und 
Hausmeisterehepaar 
Ehepaar Dick im Gottes‐
dienst feierlich in den 
Ruhestand verabschie‐
det.  

Pfrarrer Aksoy bedankt 
sich im Namen der Chris‐
tuskirchengemeinde bei 
Ehepaar Dick für die lang‐
jährige Tätigkeit. Mit Blu‐
men und Wein und anschließendem fröhlichen Kirchenkaffee wurde 
Ehepaar Dick in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 

Auch das Team vom Christuskindergarten bedankt sich herzlich für die 
gute Zusammenarbeit mit Ehepaar Dick. Jakob Dick hat mehr als 20 
Jahre die Außenanlagen des Christuskindergartens gepflegt. 

Pfr. Aksoy

Der Christuskindergarten verabschiedet sich von Ehepaar Dick.

Der Vorsitzende des KGR und Ehepaar Dick.

Verabschiedung Ehepaar Olga und Jakob Dick

DANKESCHÖN



Mitarbeiterfest des Kirchenbezirks
Bei sommerlichen Abendtemperaturen empfing die MAV am 13. Juli 
2022 die geladenen Mitarbeiter der Gesamtkirchengemeinde Crails‐
heim und des Kirchenbezirks im schönen Biergarten bei Fam. Fundis in 
Saurach. 

Begrüßt wurden die Mitarbeiter von unserer MAV Vorsitzenden Margret 
Wackler. Im Anschluss fand die Andacht mit Dekanin Wagner statt. 

Thomas Krause von der MAV informierte die Mitarbeiter über die ge‐
leistete Arbeit der Mitarbeitervertretung (M. Wackler, B. Rutkies, Th. 
Krause, U. Iatarola und  K. Orth‐Krause) des letzten Jahres. 

Dekanin Wagner und Margret Wackler überreichten den Jubilaren zum 
Dienstjubiläum (in diesem Jahr feierten 15 Mitarbeiter Dienstjubiläum) 
Marokkanische Minze mit einem Rezept für einen erfrischenden Eistee. 

Mit dem reichhaltigen Grillbuffet, das keine Wünsche offen ließ, wurde 
auch für das leibliche Wohl der Mitarbeiter gesorgt. Für einen runden 
Abschluss sorgte der leckere Nachtisch: süßer Blooz, Vanilleeis, Obstsalat 
und Erdbeeren. 

Ein Dank geht an alle Mitarbeiter der evangelischen Gesamtgemeinde. 
Um mit einem Zitat aus der Andacht von Dekanin Wagner 
zu schließen:

„Alles wirkliche Leben  
          ist Begegnung“  Martin Buber 



Kirche und Kunst
Am Ende des letzten Schuljahres setzten sich Schülerinnen und Schüler 
der 8. Klasse des Albert‐Schweitzer‐Gymnasiums kreativ mit der bib‐
lischen Schöpfungserzählung auseinander. Gemeinsam mit dem Holz‐
skulpturen‐Künstler Siegfried Luffler aus Ilshofen und Pfr. Langsam mach‐
ten sie sich auf den Weg.  
Zunächst wurde die Schöpfungsgeschichte aus 1. Mose genau gelesen, be‐
arbeitet, in Szenen aufgeteilt, Bilder besprochen, entworfen und diese Ent‐
würfe dann auf Holz übertragen und herausgearbeitet. Eine teilweise dezente 
Bemalung unterstreicht die biblische Erzählung der Schöpfungs geschichte. 
Gearbeitet wurde im ASG, in der Werkstatt Siegfried Lufflers in Gaugshausen 
und auf dem Platz vor der Johanneskirche.  
Die zehn Stelen, die in diesem Gemeinschaftsprojekt entstanden sind, stel‐
len einen Gesamtzyklus dar und sind über den Sommer in der Johanneskir‐
che ausgestellt. Die jungen Künstler und Künstlerinnen waren beeindruckt 
über das, was sie selbst zustande brachten. Überwältigend war dann aber 
noch mehr der Anblick des ausdruckstarken Gesamtwerks. 
Gleichzeitig wurde beim künstlerischen Arbeiten auch die sehr aktuelle 
Frage gestellt, wie unsere Welt, die Gott gut geschaffen hat, aussieht, wenn 
die jungen Künstler groß sind. Werden z.B. Umweltzerstörung und Kriege 
überwunden werden können, damit die Erde gut bewohnbar ist und Leben 
gelingen kann? Oder wird der Mensch Gottes Schöpfung und das Leben hier 
zugrunde richten? Auch in dieser Fragestellung bekam der alte Bibeltext 
plötzlich aktuelle Brisanz. 
Einen besonderen Reiz bekam das Projekt, als die jungen Künstler zeitgleich 
mit den Restauratoren und Kunsthistorikern aus Stuttgart in der Johannes‐
kirche gearbeitet haben. Somit erhielten sie gleichzeitig durch Betrachtung 
und Gespräch mit den Fachleuten Einblicke in die Kunst der alten Meister 
und eine Rückmeldung zu ihren eigenen modernen Kunstwerken. Auch 
diese Begegnung war tief beeindruckend und gewinnbringend. 

Pfr. Uwe Langsam



Aus dem Christuskindergarten:

Am 30. Juni trafen sich die Vorschulkinder des evangelischen 
Christuskindergartens mit der Försterin und Waldpädagogin 
Florentine Blessing im Streitwald nahe Kirchberg/Jagst. 

Die Kinder wurden von Frau Blessing – diese spielte auf dem Jagdhorn 
– und Hund Toni begrüßt. Gemeinsam ging es dann in den Wald, wo ei‐
nige Überraschungen auf die Kinder warteten. Frau Blessing hatte im 
Dickicht Waldbewohner (welche bei uns heimisch sind) versteckt, unter 
anderem Eichhörnchen, den Feldhasen und das Rehkitz.  

Kindgerecht erklärte sie den Kindern den Lebensraum der Tiere, was 
diese fressen, wie sich die Futtersuche gestaltet und wie sie mit ihren 
Jungtieren umgehen. Wie verhalte ich mich als Mensch im Wald? Wir 
sind zu Gast bei den Tieren in ihrem Lebensraum. So hat auch z. B. eine 
Bananenschale nichts im Wald verloren und muss ordnungsgemäß ent‐
sorgt werden. Ein weiteres Highlight war, dass ein echtes Säugetier, wel‐
ches in der freien Wildbahn lebt, von den Vorschülern bewundert wer‐
den konnte. Ein Siebenschläfer, der es sich in einem Nistkasten 
gemütlich gemacht hatte. Viel zu schnell verging der Tag im sonnen‐
geschützten Wald. Bei einer Temperatur von 29 Grad war es im Wald 
sehr angenehm. Unser Fazit: wir kommen wieder.

Ein Tag im Streitwald mit Florentine Blessing



Aus dem Christuskindergarten:

Die Polizei, dein Freund und Helfer! 
Am Kindergartenzaun wurde Kommissar Achim Kiehlbrey 
am Montag, 4. Juli schon von den Vorschulkindern des 
evangelischen Christuskindergartens erwartet.  

Die Polizei, dein Freund und Helfer, stand ganz im Mittelpunkt der Präven‐
tionsarbeit von Kommissar Kiehlbrey. Kindgerecht wurde beschrieben und 
veranschaulicht, was die Aufgaben der Polizei beinhalten. Anhand von 
Handschellen demonstrierte Herr Kiehlbrey, dass diese für Kinderhände viel 
zu groß sind und somit ganz klar ist: „Die Polizei verhaftet niemals Kinder“.  
Ein weiterer wichtiger Punkt der Präventionsarbeit war, wie verhalten 
wir uns richtig im Straßenverkehr: Wir tragen immer einem Helm beim 
Fahrradfahren / Rollerfahren, auch unsere Vorbilder (die Erwachsenen) 
sollten sich immer – auch auf kurzen Strecken – mit einem Helm schützen. 
Wir gurten uns im Auto stets an und der Kindersitz muss ständig mit dabei 
sein. Gemeinsam mit Kommissar Kiehlbrey wurde der Schulweg abgegan‐
gen. Wie verhalte ich mich am Zebrastreifen, wie überquere ich sicher und 
richtig die Straße, wo stehe ich an der Bushaltestelle richtig.  
Große Augen bekamen die Kinder, als sie durch den Lautsprecher im 
Dienstwagen eine Ansage machen konnten. Mit der Dienstmütze von Kom‐
missar Kiehlbrey konnte jeder Vorschüler hinter dem Lenkrad Platz neh‐
men. Ein großartiges Gefühl und so mancher Vorschüler/in träumt nun 
vom Berufswunsch Polizist/in. Zum Abschluss erhielten alle Vorschüler 
noch ein Geschenk von Kommissar Kielhlbrey, einen blauen Anhänger, in 
Form eines Bären, der das Licht reflektiert und somit ein Schutz im Stra‐
ßenverkehr bietet.  
Für die Kinder im Christuskindergarten ist es ganz klar:  
„Die Polizei, dein Freund und Helfer“!



Seit acht Monaten darf ich am Steuer im Familienzentrums stehen. Die 
See war teilweise sehr stürmisch. Dies zeigte sich durch Corona, Per‐
sonalmangel, „Umzugsnachwehen“ und vieles mehr. 

Doch bis heute gehe ich mit purer Freude täglich an meinen  
Arbeitsplatz und dafür gibt es viele Gründe: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Traurig sind wir, weil wir uns von 25 Kindern mit ihren Familien ver‐
abschieden mussten. Sie gehen jetzt in der Schule neue Wege, die hof‐
fentlich vorwiegend von der Freude bestimmt sein werden.  

Mit vielen Ideen, vielen neuen Fachkräften und 
Auszubildenden, wie auch neuen Familien star‐

ten wir in das Kindergartenjahr 2022 / 2023. 
Das Thema: „Gott hat alle Kinder lieb“ 

wird uns durch das Jahr begleiten. Ein be‐
sonderes Augenmerk wird hierbei der 
Sprachfähigkeit und der Vielfalt jedes 
einzelnen Kindes gelten. 

Herzliche Grüße, Heike Burk mit Team

Aus dem Evang. Familienzentrum Johanneskirche

wie Familien, die sich im Vertrauen an uns als Team wenden und viele Wege 
nun mit uns schon gegangen sind. Besonders die Kürzung der Öffnungszeiten 
haben sie mitgetragen. 

wie Richtung, die wir als Team klarsehen und jeden Tag gemeinsam ein Stück 
gehen. Es ist vieles erledigt, alle Umzugskartons sind ausgeräumt. Ein klarer 
Weg, eine wertschätzende und vertrauensvolle Arbeit mit den Familien, ob mit 
den Kindern oder den Eltern, ist sichtbar. 

wie endlich, denn wir können nun endlich den Garten nutzen und eines nach dem 
anderen wird auch im Haus fertig. Mit viel Freude nehmen die Kinder aus allen 
Gruppen den Garten gemeinsam in Beschlag. Wir können beobachten, wie „ko‐
misch“ es für die Kinder ist, dass alle gemeinsam in einem Bereich spielen. 

wie Unterstützung. Viele helfende Hände haben uns durch eine stürmische See be‐
gleitet, ob beim Corona‐Test im Haus oder im Alltag mit den Kindern. Ohne diese 
Unterstützung wäre manches nicht möglich gewesen. Dafür sind wir… 

wie dankbar! DANKE an alle, die den Weg mit uns gegangen sind. 
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Arbeitskreis Burgbergstraße
Die Kleiderkammer in der Burgbergstraße, in der ein großes Team eh‐
renamtlicher Mitarbeiter/Innen tätig ist, wird derzeit sehr in Anspruch 
genommen.  

Bedürftige Menschen können sich in der Kleiderkammer mit Kleidungs‐
stücken und Gebrauchsgegenständen ausstatten. Damit wir unsere Ar‐
beit und unser Angebot weiter anbieten können, brauchen wir Ihre Un‐
terstützung. Gegenwärtig benötigen wir dringend folgende Artikel: 

• Rucksäcke 
• Herrenbekleidung (kleine Größen) 
• Herrenschuhe 
• Wolldecken 
• Bettwäsche 
• Kopfkissen 
• Badetücher  

Gerne können Sie diese Dinge spenden und in die Kleiderkammer der 
Burgbergstraße 61 bringen. Öffnungszeiten für die Abgabe von Sach‐
spenden: Jeden Montag ab 14 bis 17 Uhr. Unser Team freut sich auf Sie. 

Danke Ihnen allen für die großartige finanzielle Unterstützung und 
auch für alle Sachspenden. Bitte legen Sie keine Sachspenden außer‐
halb der Öffnungszeiten vor die Türe der Kleiderkammer 

Kirsten Orth‐Krause und Pfr. Aksoy – Arbeitskreis Burgbergstraße

• Bademäntel 
• Damenkleider 
• Schirme 
• Koffer jeglicher Größe 
• Puzzle 
• Kochtöpfe / Pfannen 
• Besteck

Frühstück und Gespräch mit der Dekanin 
Ob es der Predigttext für den kommenden Sonntag  
ist, die Entwicklungen in der Kirche oder „Gott und  
die Welt“: Bei Hefezopf und Kaffee besteht die  
Möglichkeit, miteinander ins Gespräch zu kommen.  

Freitag, 9.00 – 10.00 Uhr:  
Termine: 14. Oktober 2022  •  11. November 2022  
20. Januar 2023  •  24. Februar 2023



„Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehen“ –  
das Gustav‐Adolf‐Werk lädt ein

Knapp 50 Jahre nach dem Ende der Diktatur hat sich die Evangelisch‐
Presbyterianische Kirche in Portugal (2000 Mitglieder in 19 Gemeinden, 
von 7 Pfarrerinnen und 4 Pfarrern betreut) auf diesen Weg gemacht: 

Pfarrerin Maria E. Titossa: „In unserer Gesellschaft sind Frauen immer 
noch weniger wert. Sie haben oft nicht die Kraft und den Mut, Gerech‐
tigkeit und Recht für sich und ihre Familien einzufordern. In der Bibel 
haben meist die Frauen die Stimme der Gerechtigkeit. Sie nehmen wir 
uns zum Vorbild.“ 

   In den Gemeinden wird dies konkret umgesetzt:  

Beratung und Therapie für Frauen und junge Mädchen, um deren 
Selbstbewusstsein zu stärken, oft auch verbunden mit Nachhilfestunden 
– Hausbesuche bei alten, alleinstehenden Menschen, die meist auch 
von Altersarmut betroffen sind – in zwei Sozialzentren mit vielfältigen 
Aufgaben müssen die Küche und sanitäre Einrichtungen erneuert wer‐
den.  

Das GAW unterstützt diese kleine, rührige Kirche im Rahmen des Jah‐
resprojektes 2022.

Wir GAW‐Frauen  
planen unseren 

 GAW‐Markt  
im Kreuzberg‐ 

Gemeindehaus  
bereits am  

Sa., 22. Oktober,  
11 bis 17 Uhr  

und laden Sie dazu 
herzlich ein!  

Bitte achten Sie  
zeitnah auf Infos in 
Stadtblatt, Tages‐ 

presse und kirchlichen 
Abkündigungen.



Ich bin der Neue. Ich heiße Daniel Veit und werde 
am 1. Oktober als neuer Bezirksjugendreferent im 
Ev. Jugendwerk Bezirk Crailsheim anfangen.  
Ich bin 39 Jahre alt und wohne zusammen mit meiner 
Frau Nina und unserer Tochter Matilde seit ein paar 
Jahren in der Nähe von Obersteinach bei Ilshofen. 
Crailsheim wird nicht meine erste Stelle sein.  
Ich habe 2010 im EJW Gaildorf begonnen, um dann 
in den letzten 5,5 Jahren im Schwäbisch Haller Ju‐

gendwerk zu arbeiten. Meine Schwerpunkte werden neben der Ge‐
schäftsführung u.a. auch die Jungschar und Jugend‐ und Konfirmanden‐
arbeit sein. Ich freue mich auf viele Begegnungen auf Freizeiten, 
Projekten, Veranstaltungen oder in den Gruppen vor Ort. Mir ist es 
wichtig, die Gemeinden vor Ort schnell kennenzulernen und zusammen 
mit ihnen und dem Bezirksjugendwerk die evangelische Kinder‐ und Ju‐
gendarbeit zu stärken und weiterzuentwickeln.  
Ich wünsche mir einen ehrlichen Austausch auf Augenhöhe, dass Ju‐
gendliche den Glauben zeitgemäß kennenlernen und leben dürfen und 
dass der Glaube an Gott auf ganz unterschiedliche Art und Weise er‐
lebbar wird. Aufgewachsen bin ich in Murrhardt, Nagold und in Stetten 
auf den Fildern. Dort habe ich auch meine ersten ehrenamtlichen 
Schritte in der Kinder‐ und Jugendarbeit gemacht. Nach einem FSJ auf 
der Dobelmühle und einer Ausbildung als Fachinformatiker habe ich von 
2005 bis 2010 Religions‐ und Sozialpädagogik an der Ev. Hochschule in 
Ludwigsburg studiert. In meiner Freizeit bin ich in der Freiwilligen Feu‐

Vorstellung Bezirksjugendreferent Daniel Veit



Seit 40 Jahren betreibt das Evangelische Jugendwerk im Kirchenbezirk 
Crailsheim ein Schülercafé, in dem Schülerinnen und Schüler, aber auch 
Erwachsene am Montag, Mittwoch und Donnerstag ein warmes Mittag‐
essen bekommen können. Das ist Grund zum Feiern.  
Hier die Einladung:

40 Jahre Schülercafé

erwehr aktiv, bin gerne in der Veranstaltungstechnik unterwegs und 
feiere und leide mit dem VfB Stuttgart.  
Ich wünsche euch allen Gottes Segen für die Arbeit vor Ort und im  
Bezirk und wir sehen uns ab Oktober regelmäßiger. 



Sicher ist es vielen schon auf‐
gefallen, dass die Glocke der Lieb‐
frauenkapelle derzeit schweigt. 
Im Frühsommer erklang die 
Glocke der Liebfrauenkapelle 
beim Läuten zur Marktandacht 
plötzlich ganz anders und unge‐
wohnt.  

Bei der Untersuchung wurde klar, dass die Aufhängung der Glocke am 
Stahlgerüst auf einer Seite gerissen war. Sie war im Laufe der Jahre kor‐
rodiert, ohne dass dies von außen gesehen werden konnte. Wir sind 
froh, dass die andere Aufhängung gehalten hat und kein größerer Scha‐
den entstanden ist. Das Geläut musste sofort abgeschaltet werden. 
Die weiteren Untersuchungen durch Fachleute und Glockensachver‐
ständige ergaben, dass der gesamte Glockenstuhl, der Klöppel und auch 
das Glocken‐Joch ausgewechselt werden müssen. Ebenso muss die 
elektronische Steuerung ersetzt werden, um die Glocke schonender zu 
schwingen. Die bisherige Stahlkonstruktion, die nach dem zweiten Welt‐
krieg eingebaut wurde, hat die Schwingungen und Schläge zu hart auf 
die Glocke, ihre Aufhängung und den Turm übertragen. Auch der Klöp‐
pel war zu hart und muss dringend durch weicheres Material ersetzt 
werden. Damit diese Glocke noch lange hält, muss nun ein neuer Glo‐
ckenstuhl aus Eichenholz angefertigt und eingebaut werden, der wei‐
cher und schonender für das gesamte Geläut wirkt. 
Die Gesamtkosten aller Arbeiten samt Material belaufen sich auf 11.000 €. 
Wir haben im Kirchengemeinderat nach Rücksprache mit der Denkmal‐
behörde den Auftrag für die notwendigen Maßnahmen erteilt, damit 
die Glocke der Kapelle bald wieder in Crailsheim zu hören ist und zum 
Gottesdienst einladen kann. Gleichzeitig sind 
wir darauf angewiesen, dass Spenden eingehen, 
die dieses völlig ungeplante Projekt finanzieren. 
Darum bitten wir hiermit freundlich um Ihre fi‐
nanzielle Unterstützung für das Geläut der 
Liebfrauenkapelle. Herzlichen Dank! 

Ihr 
Pfr. Uwe Langsam mit dem Kirchengemeinderat 

Neuer Glockenstuhl für die Liebfrauenkapelle

INFO
Bankverbindung: 
Evangelische  
Gesamtkirchengemeinde 
Sparkasse SHA‐CR  
• BLZ 622 500 30  
• Konto‐Nr. 2 754 
• IBAN:  
   DE80 6225 0030 0000 0027 54
• BIC: SOLADES1SHA



 

Musikalischer Abendgottesdienst 
jeweils am ersten Sonntag im Monat um 19:00 Uhr  
in der Evangelischen Johanneskirche Crailsheim  

Lassen Sie uns Lichtblicke in unseren Alltag bringen. In den Mo‐
naten November bis März bieten wir wieder zum Auftanken ein 
ansprechendes Gottesdienstformat. Gestaltet wird es von Crailsheimer 
Musikerinnen und Musikern. 

Folgende Termine können Sie sich schon vormerken:  

6. November 2022: Konzert mit Kammerchor „A Capella“ (17 Uhr) 
4. Dezember 2022: Holzorchester der Stadtkapelle Crailsheim  

(Leitung: Franz Matysiak) 
8. Januar 2023: Männerchor „Die Klangkörper“ 

(Leitung: Wolfgang Schmid)

Abendklänge für Ausgeschlafene

Erntedank‐ und Familiengottesdienst  
Am Sonntag, 9. Oktober in der Johanneskirche: 10 Uhr: Festgottesdienst 
mit dem Familienzentrum Parkstraße und Pfarrer Uwe Langsam; 11.15 
Uhr: Orgelführung für Groß und Klein: Kantor Christoph Broer stellt die 
große Orgel mit Demonstrationen und Klangbeispielen vor.  

Im Johannesgemeindehaus: Ab 11.15 Uhr Frühschoppen, Mittagessen, 
Saftbar, Kaffee + Kuchen, Verkauf von fair gehandelten Waren (GEPA), Kin‐
derprogramm,...; 15 Uhr: Bild‐Vortrag zur Geschichte der Glocken der Jo‐
hanneskirche und der Liebfrauenkapelle (Pfr. Uwe Langsam). Ausklang des 
Festes gegen 16.30 Uhr. Erlös für die Sanierung des Geläuts der Liebfrau‐
enkapelle (siehe extra 
Artikel). 

Bitte beachten Sie auch 
den im Bereich der Jo‐
hanneskirchengemeinde 
beigelegten Flyer bzgl. 
Spenden und Gaben zum 
Gemeindefest.



Sehr viele Punkte standen auf 
dem Programm unseres Heil‐
bronner Prälaten Ralf Albrecht 
anlässlich seiner Visitation bei 
uns in der Johanneskirchen‐
gemeinde.  
Vorbereitende Sitzungen, zahlrei‐
che Einzelgespräche mit den 
haupt‐ und ehrenamtlichen Mit‐
arbeiterinnen und Mitarbeitern, 

Austausch mit Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft, ein öffent‐
liches Gemeindepodium mit unterschiedlichen Blickwinkeln und Wahr‐
nehmungen auf unsere Stadtgemeinde, die Entgegennahme eines  
Gemeindeleitungsberichts, ein Abschlussgottesdienst in der Johannes‐
kirche u. a. mehr. 
Prälat Albrecht hat diese zahlreichen Begegnungen und die erhaltenen 
Impulse bei uns als sehr wertvoll erachtet. Vieles davon nimmt er mit 
nach Heilbronn und Stuttgart, um mit anderen in der Kirchenleitung die 
momentanen Entwicklungen in unserer Landeskirche umfassender und 
tiefer zu verstehen oder um Bewährtes und neue Ideen an andere wei‐
terzugeben. Andere Impulse wiederum hat er selbst in den Gesprächen 
und in seinem Bericht an unseren Kirchengemeinderat gegeben und 
angeregt, dass wir hier vor Ort weiter darüber nachdenken und gemein‐
sam überlegen, wie sich unsere Gemeinde den Herausforderungen un‐
serer Zeit auch in Zukunft angemessen stellen und sich gut und segens‐
reich weiterentwickeln kann. 
Wir danken Prälat Albrecht sehr herzlich für seine Zeit, sein offenes 
Ohr, sein freundliches und konstruktives Beraten sowie sein geistliches 
Begleiten unserer Gemeinde und aller Mitwirkenden hier vor Ort. 
Wir freuen uns, ihn bei der ein oder anderen Gelegenheit wieder in 
Crailsheim begrüßen zu dürfen und gemeinsam auf dem Weg des Glau‐
bens zu sein. 
Pfr. Uwe Langsam

Abschluss der Visitation der  
Johanneskirchengemeinde durch Prälat Albrecht
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Das neue Programmheft  
der Evangelischen Familienbildung   
und des Evangelischen Kreisbildungswerks

fbsfbsfbsfbsfbs                   Anmeldungen ab sofort: Ev. Familien‐Bildungsstätte Crailsheim 
                  Kirchplatz 3 ∙ 74564 Crailsheim  ∙ Telefon 07951‐42229  
                  E‐Mail: info@fbs‐crailsheim.de ∙ www.fbs‐crailsheim.de   

Frieden schaffen – mit Gewalt? 
Über Alternativen zur Kriegslogik 

Der Ukrainekrieg hat deutlich gemacht: Manchmal gibt es keine Alterna‐
tive zu Gewalt und Waffen(lieferungen)! Wer das anders sieht, wird be‐
lächelt oder beschimpft.  
Doch die These von der „Gewalt als ultima ratio“ beruht auf fragwürdigen, 
aber selten hinterfragten Grundannahmen. Ist Gewalt wirklich alternativ‐
los? Kann man „Frieden schaffen – ohne Waffen“? Gibt es Vorbilder? Was 
wissen wir darüber? Was können wir daraus für heute lernen? Was können 
wir tun, wenn wir uns nicht mit der Kriegsgefahr abfinden wollen? Die Ge‐
schichte bietet genügend Beispiele, nicht zu resignieren! 
Die Veranstaltung findet in Kooperation von  Evang. Familien‐Bildungsstätte 
Crailsheim, Evang. Kreisbildungswerk Schwäbisch Hall und keb Kreis Schwä‐
bisch Hall statt. 
Referent: Dr. Markus Weingardt von der Stiftung Weltethos 
Termin: Mittwoch, 26.10.2022, 19.30 Uhr, Johannesgemeindehaus 
Eintritt: 8 Euro

Adam Weiß  
und die Reformation  
in Crailsheim 

Vortrag am  
Reformationstag 2022  
von Folker Förtsch 

Montag, 31. Oktober,  
19 Uhr, Johanneskirche



Adam‐Weiß‐Jahr 2022 – Stelenimpulse

Stele 4

Stele 2

Der Crailsheimer Reformationsweg, der in einer Zusammenarbeit zwi‐
schen der Stadt und der evangelischen und katholischen Kirche ent‐
standen ist, hat seit dem Jahr des Reformationsjubiläums 2017 über‐
regional Interesse geweckt.  

Im Adam‐Weiß‐Jahr 2022 gibt es vom Mai bis Oktober an ganz verschie‐
denen Tagen Impulse an den Stelen. Personen des öffentlichen Lebens 
setzen sich mit dem an der Stele präsentierten Thema auseinander.  

Ca. 30 Minuten mit Musik und Information. 

• Samstag, 24. September, 16.00 Uhr  
Impuls an Stele 4 „Reformation und Bildung“  
– Gernot Mitsch  

• Dienstag, 11. Oktober 2022, 16 Uhr 
Impuls an Stele 7 „Wandel der Bestattungskultur“ –  
Undine Ewert und OB Dr. Christoph Grimmer 

• Donnerstag, 13. Oktober 2022, 18 Uhr  
Impuls an Stele 11 „Reformation und Juden“ –  
Dr. Konrad Wetzel und Christel Pfänder 

• Mittwoch, 19. Oktober 2022 – 17.30 Uhr  
Impuls an Stele 2 „Reformation in Crailsheim“ –  
Ulrike Durspekt‐Weiler

Stele 11



Der neue Konfirmanden‐Kurs in der Johanneskirche konnte bereits vor 
den Sommerferien starten. Mit dabei sind: Cassiana Bloos, Hannah Bren‐
ner, Samia Dimitrov, Jona Feuchter, Jane Geist, Jana Grauberger, Robin 
Hafner, Emma Herbst, Maik Hollenbach, Jurek Lehmann, Vivien Mazzer, 
Manuel Sebert Da Silva, Moritz Thiel, Sophia Umbrich, Til Weinmann 
und Leo Weiß. 

Miteinander wird gesungen, gelacht, in der Bibel gelesen, auswendig ge‐
lernt, gespielt, gebastelt und diskutiert. Die Konfirmanden haben bereits 
ihre Denksprüche ausgewählt und diese kreativ in Bilder umgesetzt.   

Nun freuen wir uns auf die weitere gemeinsame Zeit und die Vorberei‐
tung auf die Konfirmation am 7. Mai 2023 in der Johanneskirche. 

Pfr. Uwe Langsam

Die Konfirmanden 2022/2023 (Bezirk Mitte)
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Bereits im zweiten Jahr bieten die Dipl. Pädagogin und Prädikantin der 
ev. Landeskirche Christiane Pappenscheller‐Simon sowie der Diakon Wer‐
ner Branke in Crailsheim ein Trauerseminar an. 

  Hilft ein Trauerseminar, um die Trauer besser zu bewältigen? 

Nach unserer Erfahrung und nach der Rückmeldung der TeilnehmerIn‐
nen: Eindeutig ja. Der Austausch mit anderen Trauernden tut einfach gut. 
Man wird von der Gemeinschaft mitgetragen. Man erkennt, man ist nicht 
allein, andere befinden sich in der gleichen Situation nach dem Verlust 
eines geliebten Menschen. Sie äußern ähnliche oder auch ganz andere 
Erfahrungen, Ängste, Sorgen. Auch Freudiges wird geteilt und Fort‐
schritte in der Trauerbewältigung.  

  Was sind die Themen im Trauerseminar? 

Für uns stehen jederzeit an erster Stelle die individuellen Bedürfnisse 
und Wünsche der Teilnehmenden, als auch die Wünsche der jeweiligen 
Gruppe. Das Kennenlernen der Trauerphasen ist nach unserer Erfahrung 
hilfreich, um die eigene Situation einzuschätzen. Wir sprechen über die 
Bewältigung des Alltags in unserer neuen Rolle. Über das was uns dabei 
hilft, was uns stärkt. Über Trost, Hoffnung, insbesondere aus biblischen 
Worten. Wir thematisieren die Liebe zum Verstorbenen, die weiterlebt, 
auch wenn sie sich verändert. Wir hören Texte, lauschen Musik, singen, 
lachen, erleben eine wohltuende Stille. Wichtig ist auch die Pause, weil 
da Zeit zum Plaudern ist.  

  Wer sind eigentlich die Kursleitenden? 

Uns beide trägt der christliche Glaube. Auch durch unsere eigene 
schwere Zeit hindurch, beim Verlust unseres geliebten Ehepartners. Ganz 
bewusst bieten wir ein ökumenisches Trauerseminar an, das offen ist für 
alle Menschen in Trauer. Themenbezogenes Studium, Fortbildungen und 
gemeinsame Schulung sind die Grundlage unserer Angebote zum Thema 
Trauer.  

  Wann und wo finden die Trauerseminare statt? 

Sie finden 14‐tägig statt, meist 5‐mal, dann folgt eine kleine Pause, bevor 
es in die nächste Runde geht. Wir treffen uns im Johannesgemeindehaus 
in Crailsheim. Sie können wählen, montags von 10.30 bis 12 Uhr oder 
mittwochs 17.30 bis 19 Uhr.  

Begleitung durch die schwere Zeit der Trauer



sfbssfbssfbssfbssfbs
e

Diakon Werner Branke und Christiane Pappenscheller‐Simon

Gottesdienst begehen auf dem Reformationsweg 
Dauer ca. 1. Stunde 

• Sonntag, 25. September 11 Uhr  
   Treffpunkt ist die Stele „Armenwesen“ gegenüber vom Cinecity,  
    Ende an der Liebfrauenkapelle. 
• Montag, 31. Oktober 11 Uhr Beginn an der Stele „Bekenntnis“  
   bei der Johanneskirche.                         Dekanin Friederike Wagner

Unsere nächsten Termine sind: Montag, 26. September, 10. Oktober, 24. 
Oktober, 7. November, 21. November, oder Mittwoch, 28. September, 12. 
Oktober, 26. Oktober, 9. November, 23. November. Sie können jederzeit 
hinzukommen. Bitte melden Sie sich zunächst an bei der Familienbildungs‐
stätte Crailsheim, Telefon 07951‐43519, E‐Mail: info@fbs‐crailsheim.de  

• Eine weitere Trauergruppe findet mit Ursula Hoffleit statt. Der Beginn 
ist am Di., 11.10.2022, 16:30 ‐ 18:30 Uhr 
• Außerdem gibt es den Sterneneltern‐Treff  für Mamas und Papas, die 
in der Frühschwangerschaft, während der Schwangerschaft oder kurz 
nach der Geburt ihr Kind gehen lassen mussten. Hier können Mamas 
und Papas darüber sprechen, ihre Geschichte erzählen und sich mit an‐
deren Sterneneltern austauschen und untereinander kennenlernen. Der 
Treff wird begleitet von Anna Sieber, Krankenschwester und Doula (DiD).  
Alle Anmeldungen über die Familienbildungsstätte Crailsheim: 
www.fbs‐crailsheim.de, Telefon 07951‐43519, info@fbs‐crailsheim.de



Konzerte 

in der Johanneskirche
    Mittwoch, 5. Oktober 2022, 19.30 Uhr, Johannesgemeindehaus 
LIEDER DER REFORMATION zum Gedenkjahr „500 Jahre Reformation in Crailsheim“: 
Bezirkskantor Christoph Broer stellt einige wichtige Beispiele reformatorischer Kirchenlieder 
mit ihrer Entstehungs- und Wirkungsgeschichte vor. Der multimediale Vortrag  
umfasst sowohl Musik- und Videobeispiele als auch das gemeinsame Singen. Eintritt frei

!

    Samstag, 15. Oktober 2022, 18 bis 23 Uhr  
LANGE NACHT DER TÜRME: An diesem Abend stehen die Türme Crailsheims im Mittelpunkt.  
Das Highlight sind die Licht-Installationen an verschiedenen Gebäuden,  
kombiniert mit den verschiedensten kulturellen Angeboten.  

In der Johanneskirche: Jazz-Meditationen um 18.50, 20.30 und 21.30 Uhr 
Mit Wolfgang Klockewitz (Jazz-Piano) und Yvonne Arnitz (voc), Karlsruhe 

    Sonntag, 6. November 2022, 17 Uhr 
CHOR-KONZERT „A CAPELLA“ – „Herr, höre mein Gebet“ 
Der Kammerchor „A cappella e.V.“ singt Werke von Schütz, Rheinberger, Reger u.a. 
Leitung: Professor Volker Hempfling, Altenberg und Alexander Lüken, Köln. 

    Sonntag, 27. November 2022, 1. Advent, 19 Uhr 

ORATORIENKONZERT – Heinrich Schütz: Weihnachtshistorie  
Johann Sebastian Bach: Kantate „Nun komm, der Heiden Heiland“ 
Georg Philipp Telemann: Kantate „Machet die Tore weit“  
Julia Küsswetter, Sopran  |  Johannes Gaubitz, Tenor  |  Thomas Scharr, Bass 
Das erweiterte Ansbacher Kammerorchester  |  Die Kantorei der Johanneskirche 
Leitung: Christoph Broer   
Kartenvorverkauf (ab November): Christliche Bücherstube, Crailsheim (Tel. 07951 / 8454)

    Sonntag, 4. Dezember 2022, 2. Advent, 15 Uhr 
„MACHT EUCH ZUM STALLE AUF!“ Offenes Advents- und Weihnachtsliedersingen 
für Groß und Klein  |   in der Liebfrauenkapelle  | im Rahmen des  
Weihnachtsmarktes   |  mit Bezirkskantor Christoph Broer 

Eintritt frei
!

Eintritt frei
!

Eintritt frei
!






